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Spannende Lebensgeschichten bereichern das Welttheater. Manchmal findet auch ein Städter auf dem Land seine geliebte Umgebung und viele Arbeitsmöglichkeiten.

Der Förster und das Kloster
Mir gegenüber sitzt ein Mann, den ich eigentlich schon lange kennen müsste, waren wir doch beim gleichen Arbeitge-ber unter Vertrag. Allerdings arbeitete Daniel Meyer draussen im Wald und als Betriebsleiter Forst, ich drinnen im Klas-senzimmer, aber beide waren Kloster-mitarbeiter. Daniel erlebte dann den  Kooperationsvertrag: Bewirtschaftung Klosterwald durch die OAK (Ober-All-meind-Korporation) Schwyz, den Klos-tergegnern aus dem Mittelalter. Glückli-cherweise wurde er als Leiter «Umwelt und Gewässer» vom Bezirk Höfe ange-stellt, wo er die Auflösung der Wuhrkor-poration als erster Bezirk im Kanton vor-antreiben und abschliessen durfte. Da hat er sicher Verhandlungsgeschick be-wiesen.

Verbunden mit dem «Chärnehus»Wir trafen uns aufgrund eines gemeinsa-men Hobbys – des Theaters. Daniels Frau Trix spielt seit Jahren bei der Theater-gruppe «Chärnehus», jetzt aber auch im neuen «Welttheater» von Lukas Bärfuss. Statt zu Hause zu sitzen und hie und da eine moderne «Zigarette» (nur Dampf) zu rauchen, legt er zusammen mit Trix kräftig Hand an. Das machte er schon für das «Chärnehus», wenn er da im Theater-beizli mitarbeitete. 

Die Aufgabe als HotelmanagerJetzt führen sie nebenbei das stillgelegte Hotel Sonne und lassen dieses in neuem Glanz erstrahlen. Aus den Augen von Da-niel blickt nämlich die Freude an dieser Arbeit. Im 3. Stock hätten sie fast neu re-novierte Zimmer angetroffen, aber im zweiten sei es schon noch etwas trüber. Mit Betten, teilweise vom Kanton, und den nötigen Utensilien, die in ein Zim-mer gehören, hätte er nun ein paar schö-ne Zimmer anzubieten. Natürlich befin-det sich auch noch die Schaltzentrale für 

das Welttheater im Hotel – Claudia Ca-pecchi husche da von einer Sitzung zur anderen.

Ein ungewöhnlicher Handyton
Plötzlich ertönt das Handy – nicht etwa ein 08.15-Uhr-Ton, nein, wir hören eine Motorsäge – der Klosterförster trägt sei-nen Beruf überall hin. So tauschen wir uns über den Zustand des Waldes aus. Er sieht viele Verbesserungen, die in den letzten Jahren gegriffen hätten – so der naturnahe Waldbau, keine Dominanz der Rottannen mehr und das Fehlen gros-ser Kahlschläge in den Wäldern. Das tra-ge alles zu einem gesunden Wald bei.Gesund will er auch in der Pensionszeit bleiben. Deshalb engagiert er sich mit Freude beim Bühnenbau – da kann er so richtig «mechen» (intensiv arbeiten) und Sinnvolles leisten. Das Welttheater Ein-siedeln 2024 sieht er auf einem guten Weg, was die Inszenierung und die mitreissen-de Musik betreffe. Das komme sicher gut. 

Der Städter auf dem Land
Daniel liebt es, seit 1984 in Einsiedeln zu wohnen. Der gebürtige Stadtzürcher möchte nicht mehr in einer Stadt zu  Hause sein. Er brauche den «dörflichen Geist» und vor allem die Natur. So zieht er in seiner freien Zeit zusammen mit Trix auch in andere Länder, vor allem nach Italien und Deutschland. Zusam-men ergebe das etwa ein halbes Jahr Camperleben. Ihre beiden Söhne sind erwachsen, haben von ihren Eltern auch Kultur eingehaucht bekommen – der ei-ne wohnt in der Kulturstadt Berlin als freier Journalist und der andere ist Profi-Schlagzeuger.  

Daniel sehnt sich noch nicht nach der freien Zeit im Herbst. Jetzt wird Hand an-gelegt und das Welttheater unterstützt – erst nachher wartet der Camper!

Peter Lüthi  |  Ein Porträt von Daniel Meyer

Vom Wald ins Hotel …

Daniel Meyer arbeitet gerne mit Holz. 
Foto: Peter Lüthi
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Viele Helfer:innen rekrutieren sich  

aus der Region, aber auch sehr viele 

kommen von weit her, um beim 
Welttheater mitzuwirken.

Herkunft
Die beiden Mitarbeiterinnen der Büh-

nenbildnerin AnnaMaria Glaudemans 

sind im Norden und Süden des Napfs zu 

Hause. Sie lesen es richtig – sie leben dort. 

Franziska Probst hilft als ausgebildete 

Arbeitsagogin und berufstätige Frau in 

Trub am Napf ihrem Mann, der einen 

Bergbauernhof führt und nebenbei als 

Musiker auftritt. Er ist verantwortlich für 

die Milchprodukte Jogurt, Butter, Quark, 

Mozzarella etc. Da hilft sie mit, auch 

beim Suchen neuer Kreationen. Der Gar-

ten ist ihr Imperium. Ihr Bauernbetrieb 

ist selbstversorgend. Jetzt aber wirkt sie 

im Nähatelier «beachplus» in Einsiedeln. 

Genauso wie Rita Bieri aus Willisau. Ihre 

Liebe und Gestaltungskraft mit Stoffen 

aller Art führte sie zum Welttheater Ein-

siedeln. Rita ist ausgebildete Gewand-

meisterin. Ihr Mann hütet neben seinem 

Beruf als Haustechniker am Kantonsspi-

tal Luzern derweil das traute Heim und 

füllt zu Hause die freie Zeit mit Holz- 

arbeiten aller Art, was ihm als Schreiner 

nicht schwerfällt. Während Rita in  

einem Studio in Einsiedeln den Wochen-

aufenthalt bei uns verbringt, lebt Fran-

ziska in dieser Zeit in einem Wohnwa-

gen – beide nahe am Sihlsee! Beide 

Frauen sind Mütter von erwachsenen 

Kindern. Diese bewundern das Engage-

ment der jung gebliebenen Frauen sehr. Nähatelier
Im Nähatelier herrscht eine ruhige und 

arbeitsame Atmosphäre. Hinten am 

Rande entdeckte ich die beiden beim Be-

sprechen eines Entwurfs. Es drehte sich 

um die Suche nach der richtigen Farbe 

für die Bemalung des vorliegenden Stof-

fes. Das ist ein Fachgebiet von Rita, die 

als Assistentin der Bühnenbildnerin 

agiert. Franziska unterstützt mehrheit-

lich die nähenden Frauen mit Tipps, wel-

che sie noch von der ersten Ausbildung 

her als Handarbeitslehrerin kennt.

Beide schätzen das Eintauchen in eine 

andere Welt. Rita nennt das sogar ein Aus-

toben. Die Fantasie bekommt ihren Raum. 

Franziska schätzt, dass sie hier auf neue 

Ideen stösst, den Näherinnen helfen und 

so ihre Kompetenzen ausbauen kann. Der 

Umgang miteinander sei respektvoll. In-

teressant sei, dass die Näherinnen für  

alles einen einzigen Begriff brauchen – 

«büezen» – alles ist «Büez»! 
Lukas Bärfuss gelesenNatürlich hätten sie auch schon Texte 

von Lukas Bärfuss gelesen; er sei ihnen 

nicht fremd. Der Welttheater-Text lasse 

zwischen den Zeilen viel Raum für eige-

ne Gedanken. Auf diese Weise finde man 

zur eigenen Interpretation.Die Proben im gleichen Saal wie die Nä-

herei seien spannend, würden manchmal 

durch die Lautstärke die Konzentration 

stören, aber auch das Gegenteil könne der 

Fall sein, wenn man nichts höre - da er-

schrecke man fast. Wenn die Proben be-

ginnen, sind die Frauen im Atelier schon 

längst am Arbeiten. Tage mit zehn oder 

zwölf Stunden Arbeit sind Alltag.Einsiedeln
Die Einkäufe im Dorf seien sehr ab-

wechslungsreich. Manch einer erzählt 

dann Geschichten von früheren Auffüh-

rungen. So komme man mit den Men-

schen von Einsiedeln in Kontakt. Das 

Welttheater sei den Einheimischen sehr 

wichtig. In ihrem Umfeld zu Hause habe 

das Welttheater ebenfalls einen guten 

Ruf. 
Ich staune immer mehr über diese bei-

den Frauen, die mir Einblick in ihre Welt 

gewährten. Es sind faszinierende Persön-

lichkeiten, welche dem Theater einen be-

sonderen Hauch verleihen. Eigentlich 

trennt sie nur der Napf. Zufällig.

Peter Lüthi  |  Ein Porträt von Rita Bieri und Franziska ProbstKreativität vom Napf

Rita und Franziska mit «königlichen» Stoffen. 
Foto: AnnaMaria Glaudemans
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Marianne Koch ist eigentlich leiden-

schaftliche Sängerin und hatte sich be-

reits für die Spielsaison 2020 für den 

Chor gemeldet. Schon da war im Herbst 

2019 klar, dass für die kommende Spiel-

saison Tauben vonnöten sind. Auf Nach-

frage von Claudia Capecchi erklärte sie 

sich bereit, bei der Betreuung der gefie-

derten Schauspieler mitzuhelfen. Bes-

tens bekannt ist ja, warum das Ganze im 

Frühling 2020 scheiterte.

Beim dritten Versuch klappt's

Ein zweiter Versuch wurde im Herbst 

2020 unternommen. Und auch da wie-

der, erfolglos: Das Spiel wurde ins Jahr 

2024 verschoben. Bereits Ende Novem-

ber 2023 trafen die Tauben von Skretko 

Katanic aus Tuggen zum dritten Mal hin-

ter dem Kloster ein. Seit diesem Zeit-

punkt werden diese von Freiwilligen be-

treut. Neben der pensionierten Telegrafin 

helfen noch Claudia Capecchi, Raimund 

Siegrist, Marianne Kälin, Felicia Bett-

schart und Sophie Schönbächler mit. 

Seit der letzten Generalversammlung, 

Koch traf aufgrund der Fütterung der 

Tauben leicht verspätet ein, wird sie vom 

Spielvolk liebevoll Taubenmami ge-

nannt. Präsident James Kälin gab ihr die-

sen «Übernamen». Die Tauben bewoh-

nen einen grosszügigen Schlag aus zwei 

Containern. Damit alles korrekt abläuft, 

wurde das Zuhause der Kantonstierärz-

tin gezeigt. Dem Welttheater liegt das 

Tierwohl am Herzen. Während den Win-

termonaten durften sich die Tauben 

drinnen an der Wärme aufhalten. Sie 

mussten sich an ihr neues Zuhause ge-

wöhnen. Anfänglich wurden sie mor-

gens gefüttert, kräftezehrende Ausflüge 

fanden keine statt. Nach dem Betreten 

des Containers bereitete sie das Futter 

vor. Danach rüttelte sie mit Körnern in 

einem Becher und rief «Zmorge isch pa-

rat». Die Tauben sollten sich an den Füt-

terungsablauf gewöhnen. Das vorberei-

tete Futter wurde dann in auf den Boden 

gestellte Futtertröge verteilt. Beim Pi-

cken der Körner hört es sich an, als ob 

Regentropfen auf die Container nieder-

prasseln.

Taube ist nicht gleich Taube

Marianne Koch informierte sich über die 

Tiere und erkennt nun Unterschiede. So 

kann sie mit einem Blick Abweichungen 

zwischen einem jungen und alten Tier 

erkennen. Auch kann sie eine Tauben-

henne und einen Täuberich auseinan-

derhalten. Eine Lieblingstaube hat sie 

selbstverständlich auch schon. Ihr Name 

sei hier aber nicht verraten. Der grösste 

Teil der Tauben ist weiss. Einige haben 

graue Federn. Diese bleiben aber und 

werden nicht herauswachsen. Für den 

Laien sehen die Tauben, ausser die an-

dersfarbigen, alle gleich aus. 

Der Erstflug

Mitte April war es so weit und die Tauben 

durften ein erstes Mal ausfliegen. Nach 

einer Schönwetterperiode war am Flug-

tag Schnee angesagt. Nichtdestotrotz 

wurde der Schlag geöffnet und die Tau-

ben durften erstmals die Heimat ausser-

halb ihres Daheims erkunden. Anfäng-

lich fand nur die Hälfte den Weg zurück. 

Nach einiger Zeit waren es dann doch 

wieder über 80 von 113 Tieren. Der Rest 

flog schnurstracks in die alte Heimat nach 

Tuggen. Diese blieben dann auch dort.

Der Einsatz

Am Theater selber werden die Tauben frei-

gelassen, fliegen über den Platz und dann 

zurück in ihren Schlag hinter dem Kloster. 

In welcher Szene dies genau geschieht, sei 

an dieser Stelle nicht verraten. Das Einzi-

ge, was aber sicher ist: Der Luftraum über 

Einsiedeln wird während den Spieltagen 

intensiver genutzt als gewohnt.

René Hensler  |  Marianne Kochs spezielle Aufgabe

Marianne Koch –  

Das Welttheater-Taubenmami

Die Tauben vertrauen Marianne Koch und fressen ihr aus der Hand. Foto: René Hensler
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Werner Jeker  |  Grafiker

Das Werbeplakat des Welttheaters 2024
Die Gedanken von Werner Jeker beim Gestalten des Welttheater-Plakats

Werner Jeker
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Désirée Knüsel kann von sich behaup-

ten, die Tochter eines Abtes zu sein. Na-

türlich «nur» eines Theater-Abtes. Ihr 

Vater Benno verkörperte im ersten  

Hürlimann-Welttheater den Abt. Auch 

sie spielte in jener Spielsaison mit. Als 

Tänzerin gehörte sie dem legendären 

McMeinrad Tanzensemble an. Bei der 

Pestszene kroch sie über die Kloster-

pflastersteine. Im Jahr 2013 kam sie erst-

mals als Helferin bei Simone Steinegger 

mit den Requisiten in Kontakt. Die ge-

lernte Autosattlerin und jetzige Polsterin 

meldete sich bereits früh für die Mitwir-

kung hinter den Kulissen an. Da sie im 

Jahr 2013 mithalf, das Nilpferd zu bauen, 

und so über entsprechende Bastelfähig-

keiten verfügt, wurde sie von der Ver-

antwortlichen für Kostüm und Bühne, 

AnnaMaria Glaudemans, angefragt, ob 

sie die Leitung der Requisite übernehme.

Nordwinde, stille Ozeane und  

Waldbrände

Nun arbeitet Knüsel neben ihrem Haupt-

beruf beim Einsiedler Welttheater. Lang-

sam aber sicher wächst der Berg an klei-

nen, mittleren und grossen Requisiten 

an. Bei ihrer Arbeit ist sie häufig am Lap-

top anzutreffen. Dort recherchiert sie 

diverse Gegenstände und bestellt diese 

wenn nötig. Immer wieder durchsucht 

sie den Fundus der Welttheatergesell-

schaft. So wurden zum Beispiel aus dem 

Stoff des grossen Weltrockes aus dem 

Jahr 2007 50 Fahnen genäht. Trotz vieler 

administrativer Arbeiten, die Buchhal-

tung will gemacht und das Budget einge-

halten werden, legt sie dennoch auch 

Hand an. Am meisten ans Herz gewach-

sen ist ihr der Perlen-Ring, welchen der 

Nordwind auf der Bühne trägt. Das wohl 

schwierigste Requisit für sie war die 

Kopfkonstruktion des Waldbrandes. Der 

stille Ozean forderte sie ebenso heraus. 

Die Kiste

Und dann ist da noch die Kiste der bei-

den Mondheber. Sie spielen während 

dem Stück einige Intermezzi. Die Kiste 

selber durfte nicht zu gross und nicht zu 

schwer sein. Die Kiste wird zu Beginn 

mit einem kleinen Lieferwagen angelie-

fert und muss auch von mindestens ei-

nem Mann getragen werden können. In 

Zusammenarbeit mit der Firma Well-

pack entwickelte sie eine solch grosse 

«Schachtel». «Die Proben auf dem Platz 

werden es nun zeigen, was die Kiste alles 

erträgt und wie viele hergestellt werden 

müssen», sagt Knüsel. 

Flora und Fauna

Anfang Mai ist zudem der «letzte Baum» 

eingetroffen. Angedacht wäre da ein ech-

ter Baum gewesen. Damit der Baum gut 

zur Geltung gekommen wäre, hätte der 

rund zwei Meter hohe Baum mit Wurzeln 

benutzt werden müssen. Sie gibt zu: «Der 

Baum wäre zu schwer geworden. Ver-

mutlich hätten wir auch mehrere Bäume 

gebraucht.» Tierpuppen kommen eben-

falls zum Einsatz. So wird beispielsweise 

in einer Szene ein Reh herumgetragen. 

Für solch aufwendige Sachen wurden 

Spezialisten engagiert. Aber auch so geht 

der begeisterten Pianistin der Band 

«Eve’s Garden» die Arbeit nicht aus. 

Zum richtigen Zeitpunkt  

am richtigen Ort

Mit den Proben auf dem Platz wird auch 

klar, wann welcher Gegenstand wo be-

nötigt wird. Hier wird eine laufende Pla-

nung der Schauspieler und Requisiteure 

stattfinden. Die Dinge werden von Dési-

rée Knüsel fein säuberlich notiert. Und 

schon jetzt freut sie sich auf das Stück, 

obwohl sie zwar bei der Premiere wohl 

irgendwo hinter der Bühne im Einsatz 

sein wird. Zum Ende des Welttheaters 

hofft sie, dass der letzte Baum den Weg 

auf ihren Balkon finden wird.

René Hensler  |  Désirée Knüsel und das schwierigste Requisit

Désirée Knüsel –  

Herrin über 500 kleine und grosse Dinge

Désirée Knüsel beim Erstellen der Hüte  

für den Permafrost.       Fotos: René Hensler

Auch die Kopfbedeckungen gehören in  

das Ressort Requisiten. 
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Seit nunmehr genau hundert Jahren 

spielt die Einsiedler Bevölkerung auf 

dem Klosterplatz vor der Fassade unse-

res Klosters ein Stück, das die Menschen 

bewegt. Auch für uns Mönche ist die je-

weilige Interpretation des Inhalts des 

barocken Textes aus dem 17. Jahrhundert 

immer wieder Anlass, uns über die zent-

ralen Fragen des Lebens aus einer neuen 

Perspektive heraus Gedanken zu ma-

chen. 

Fragen aller Zeiten Welche Rolle ist meine Rolle? Was war 

vor meiner Zeit auf Erden und was wird 

danach sein? Und wozu das alles? Das 

sind die grossen Fragen der Menschheit, 

das sind die Fragen jedes Einzelnen, und 

zwar aller Zeiten. Wir Mönche stellen sie 

uns selbst und wir hören sie von den 

Menschen, die wir in der Schule, in der 

Wallfahrt, in den Pfarreien oder sonst wo 

begleiten. Wir freuen uns, dass die Ma-

cher des Welttheaters, allen voran Lukas 

Bärfuss und Livio Andreina, versuchen, 

in ihrer Sprache eine Antwort auf diese 

Fragen zu geben. Dass es keine fertige 

Antwort sein kann, sondern vielmehr ein 

Anstoss für das eigene Weiterdenken, für 

die eigene Auseinandersetzung mit dem 

Thema, liegt in dessen Natur.
Komplex, aber nicht alleingelassen

Vielleicht ist die Wirklichkeit, in der wir 

heutige Menschen nach einer Antwort 

ringen, komplexer als zur Zeit Calderóns, 

des ursprünglichen Autors des Weltthea-

ters. So sind etwa Rollen nicht mehr klar 

vorgegeben, noch weniger klar vonein-

ander zu trennen. Das möchte Lukas 

Bärfuss in seiner Adaption aufgreifen, 

wenn er alle Rollen des Theaters von  

einer einzigen Person spielen lässt. Dass 

er diese Person Emanuela nennt, scheint 

ebenfalls eine Botschaft zu vermitteln: 

Denn «Emanuel» ist der Name des Got-

tessohnes, der nichts anderes bedeutet 

als «Gott mit uns». Der Sohn Gottes,  

Jesus Christus, weiss, was es heisst, ein 

Leben als Mensch zu führen. Er kennt die 

Fragen des Lebens, seine Freuden und 

Herausforderungen aus eigener Erfah-

rung. Gerade deshalb können sein Vor-

bild und seine Antworten für unser  

Leben etwas sagen. 
Botschaft der Hoffnung,  

der Ermutigung und des Trostes
Eine wichtige Rolle spielt im Stück die 

Gnade, die allerdings gerade nicht als 

Rolle gespielt werden kann. Sie ist es 

aber, die am Schluss allem einen Sinn 

verleiht und die Suchenden beschenkt 

mit einem nicht in Worte zu fassenden 

Blick der Hoffnung auf alles Geschehen, 

mit Zuversicht im Herzen, mit der Fähig-

keit, sich vertrauensvoll in die Hand von 

jemandem über sich selbst zu legen und 

dabei zu wissen, dass es gut so ist. Diese 

Gnade kann man sich nicht verdienen, 

auch nicht erringen, erkaufen oder er-

streiten. Sie ist ein Geschenk, das kommt, 

wann es kommen will. Wir Mönche hoffen, dass gerade diese 

Botschaft für die Zuschauerinnen und Zu-

schauer eine hoffnungsvolle Perspektive 

auf das Leben schenkt, inmitten von allen 

Herausforderungen und Unwägbarkeiten, 

indem es den Blick darüber hinaus lenkt – 

oder besser gesagt hinauf, zu jemandem, 

der uns in Liebe, aber auch in aller Freiheit 

durch das Leben geleitet. 

Urban Federer  |  Abt des Klosters EinsiedelnDie Botschaft des Welttheaters 2024  

in unseren Ohren

Abt Urban Federer 

Foto: Kloster Einsiedeln
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Livio, Rafael und Graham schauen gespannt zu.

Was hält wohl Moritz bei den Aufführungen in der Hand?

Die drei Berater Isabelle, Markus und Silke. Es wird gewirbelt.

Was bedeuten die goldenen Tücher?

Aufmarsch der Fahnenträger:innen. 

Fotos: Uli Schulte
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Heute startet das 17. Welttheater 
Einsiedeln auf dem Klosterplatz 

Heute Abend geht im 
Klosterdorf die Premiere 
des Welttheaters über die 
Bühne. Bis zur Derniere 
am 7. September finden 
36 Aufführungen statt.

MAGNUS LEIBUNDGUT

Endlich ist es wieder so weit – 
nach elf Jahren Abstinenz ist 
Einsiedeln vollends vom Thea-

terfieber befallen und befindet 
sich im Ausnahmezustand: Heu-
te Abend, um 20.45 Uhr, star-
tet die 17. Ausgabe des Einsied-
ler Welttheaters auf dem Klos-
terplatz. Jahrelang geplant, ein-
mal verschoben, monatelang 
geprobt: 500 Mitwirkende, 250 
Leute des Spielvolks, 250 Perso-
nen hinter der Kulisse, machen 
aktiv mit – zwei neuerdings über-
dachte Tribünen bieten 2000 Zu-
schauerinnen und Zuschauern 

Platz. Ursprünglich hätte das 
17. Welttheater im Jahr 2020 
stattfinden sollen. Doch dann 
kam die Corona-Pandemie. «Wir 
standen 2020 drei Monate vor 
der Premiere», sagte Hanspeter 
James Kälin, Präsident der Welt-
theatergesellschaft Einsiedeln: 
«Eine Verschiebung auf das Jahr 
2021 kam nicht in Frage, weil wir 
dann die Folgen einer erneuten 
Verschiebung selber hätten tra-
gen müssen.»

Zum Glück gelangte im Jahr 
2021 das Welttheater nicht zur 
Aufführung: Vor drei Jahren ging 
ein äusserst nasser und kühler 
Sommer über die Bühne – Spiel-
volk wie Besucher wären im Re-
gen gestanden. Heuer hat sich 
der Frühsommer bis anhin ziem-
lich durchzogen gezeigt: Die für 
den Sonntagabend vorgese-
hene Generalprobe wurde des 
schlechten Wetters wegen auf 
den Montagabend verschoben.

«Ausnahmezustand 
in Einsiedeln – ein 
Dorf spielt seit 100 
Jahren Theater.»
Hanspeter James Kälin 
Präsident der Welttheater- 
gesellschaft Einsiedeln

REGION

Bundesrat Albert Rösti 
eröffnet Albulatunnel, 
mit Sounds des Lochus 
Alphorn Quartetts. – 6

REGION

BandXsz im Mauz 
Music-Club – Einsiedler 
Band Varidian eröffnet 
den Contest. – 6

SPORT

Fabian Birchler  
vertrat den Einsiedler 
Schwingklub auf  
dem Stoos. – 7

KANTON

Knappes Ja – Kantons-
ratssessionen werden 
künftig per Livestream 
übertragen. – 10

KOMMENTAR

Unteriberg 
leistet sich was

EUGEN  

VON ARB

Schwimmen ist ein Leistungs-
sport wie alle anderen Sportar-
ten auch. Aber wie wenige an-
dere Sportdisziplinen hat 
Schwimmen einen überdurch-
schnittlich hohen «Genuss-Fak-
tor». Schwimmen macht ein-
fach Spass und ist ausgespro-
chen gesund für Körper und 
Seele jeden Alters. Gerade des-
halb ist das Schulschwimmen 
besonders wichtig.

Der hohe «Genuss-Faktor» 
führt aber auch dazu, dass 
der Schwimmsport von man-
chen fälschlicherweise als 
«Luxus» angeschaut wird. Viel-
leicht hat darum Einsiedeln 
bisher kein Hallenbad (wenn 
auch einen tollen See). Auch 
beim geplanten Sportzentrum 
Allmeind ist kein Hallenbad 
vorgesehen. Ein Hallenbad 
wäre viel zu teuer. Natürlich – 
ausser man hat schon eins, 
wie zum Beispiel die Gemein-
de Unteriberg. Auch die Sanie-
rung, die dort ansteht, wird 
teuer.

Trotz allem steht die Ge-
meinde geschlossen dazu, 
wie das positive Abstim-
mungsergebnis zum Pla-
nungskredit am Wochenende 
gezeigt hat. Das stimmt opti-
mistisch im Hinblick auf die 
Abstimmung im nächsten 
Jahr über die eigentliche Sa-
nierung. Bis dahin stehen 
noch die schwierige Geldsu-
che und Verhandlungen mit 
den Partnergemeinden bevor. 
Aber all das tut man gerne für 
sein eigenes Hallenbad – man 
leistet sich was.� Seite 4

Aufbau Turnfest hat begonnen – 3
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Ruedi Lüönd spricht über seinen  
Werdegang und seine Person – 5

Ja zu Planungskredit für die Sanierung 
des Hallenbads Unteriberg – 4
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Wie sind Sie dazu gekommen,  das Welttheater Einsiedeln  zu übernehmen?
Das ist eine lange Geschichte. Mit Livio Andreina arbeite ich bereits seit gerau-mer Zeit zusammen. Bereits im Jahr 2013 ist die Idee aufgekommen, dass wir uns gemeinsam für das Einsiedler Weltthea-ter bewerben könnten. Dabei war von Anbeginn klar, dass es eigentlich ein Ding der Unmöglichkeit ist, Calderóns Mysterienspiel «Das Grosse Weltthea-ter», diesen unglaublichen Stoff, umzu-setzen. Umso grösser war dann die  Freude unsererseits, dass uns die Welt-theatergesellschaft im Jahr 2017 die künstlerische Leitung anvertraut hat.

Wie hat sich das Stück in den letzten Jahren verändert?
Wir sind seit acht Jahren mit diesem Stück beschäftigt, und just in dieser Zeit haben sich die Welt und die Gesellschaft fundamental verändert. Das Wort «Krieg» hatte im Jahr 2019 eine ganz an-dere Bedeutung als im Jahr 2023. Das Setting des Stücks hat sich gewandelt – parallel zu den gesellschaftlichen Verän-derungen: Es ist dialogischer geworden, auch der Zugang zum Stück hat sich ver-ändert. 

Sie sind bekannt als progressiver und zeitkritischer Autor. Kommt im Stück eine Kritik an den herrschenden Machtverhältnissen zum Ausdruck?Das Welttheater ist kein politisches Stück. Vielmehr werden existenzielle Fragen aufgeworfen: Es geht um Leben und Sterben und welche Rolle ich in mei-nem Dasein einnehmen soll. Es geht im Stück gleichsam um Gerechtigkeit: Klar ist, dass in Fragen der Gerechtigkeit auch die Machtverhältnisse zum Thema wer-den – ohne dass im Stück Zeitkritik geübt würde.

Gibt es auch negative Stimmen  zum Stück?
Nein, ganz im Gegenteil: Die Leute sind begeistert vom Stück. Mit meinem Ruf, ein linker Schriftsteller zu sein, werden Klischees bedient. Dabei bin ich ein Au-tor und Dramaturg, dessen Theaterstü-cke auf der ganzen Welt aufgeführt wer-den. Das Welttheater gehört Einsiedeln, nicht mir. Es geht nicht um meine Be-findlichkeit, mein Ego hat hintanzuste-hen.

Was ist das Spezielle an der Aufführung des Welttheaters 2024?
Eine wunderbare Tradition feiert ein grosses Jubiläum: Hundert Jahre nach der ersten Spielzeit wird heuer das Welt-theater Einsiedeln zum 17. Mal als Frei-lichttheater vor der barocken Klosterkir-che aufgeführt. Überaus faszinierend ist, wie sich ein ganzes Dorf auf dieses Thea-terspiel einlässt, mit Haut und Haar: Wie sich Generationen von Einsiedlerinnen und Einsiedlern vom Kind bis zum Greis mit Tiefe und Leidenschaft dieser Ausei-nandersetzung stellen und mit Feuer und Flamme dabei sind. Sie alle leben dieses Welttheater.

Aus welchen Gründen sollte man es keinesfalls verpassen, das Einsiedler Welttheater in diesem Jahr zu besuchen?
Aufgeführt wird nichts weniger als die Biggest Show on Earth: Ein Mordsspek-takel, ein wunderbares Bühnenbild, eine stimmungsvolle Musik – aufgeführt von einem prächtig aufgelegten Spielvolk mit Hunderten enorm engagierten Darstel-lern, unter denen es keine Statisten gibt, weil alle zusammen das Ganze ergeben. 

Gibt es Gott oder gibt es keinen Gott?Aus der Sicht des Stücks sind wir alle Su-chende: Es gibt uns Raum zum Nachden-ken über Gott und die Welt. Aus persön-licher Sicht kann ich keinen Namen geben dafür, welche Bedeutung Gott für mein Dasein hat. Nur so viel: Metaphysik hat mich als Schriftsteller wie als Mensch immerzu sehr interessiert.

Magnus Leibundgut  |  im Gespräch mit Lukas Bärfuss, Autor Welttheater Einsiedeln

«Aufgeführt wird nichts weniger als die  Biggest Show on Earth»

Lukas Bärfuss Foto: Natalie Boo
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